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der Apoplex ist auch aufgrund seiner Langzeitfolgen
eine der sozio-ökonomisch bedeutendsten Akuterkran-
kungen. Ca. 600.000 Menschen im Jahr erleiden einen
Schlaganfall. Ca. 80-85 Prozent der Patienten überleben
das Erstereignis in der Akutphase. Bei 8 bis 15 Prozent
ereignet sich im ersten Jahr ein sogenanntes Zweitereignis,
wobei das Risiko in den ersten Wochen am höchsten ist. 

Die Pathophysiologie der zerebralen Ischämie ist nicht
homogen, bei mindestens 40 Prozent der Betroffenen
spielt jedoch Bluthochdruck die entscheidende Rolle.

Neueste Studien belegen den Stellenwert einer schnellen
und adäquaten Blutdrucksenkung für die Primär- und
Sekundärprävention.

Wann kommen welche Medikamente zum Einsatz? Was
muss in der Akutphase getan werden? Gibt es neue The-
rapieansätze? Was beachte ich in der Rehabilitation und
in der ambulanten Betreuung? 

Zum fünfjährigen Jubiläum der Veranstaltung ist es
gelungen, drei internationale Kapazitäten aus unter-
schiedlichen Disziplinen zu gewinnen, um diese und andere
Fragen kontrovers zu diskutieren und gemeinsame Stra-
tegien zu entwickeln.

Ich würde mich sehr freuen, wenn ich Sie am Mittwoch
Abend empfangen dürfte und verbleibe mit freundlichen
Grüßen

PS: Bitte melden Sie sich bis zum 02.05.07 entweder
telefonisch, per email oder per Fax mit dem beigefügten
Formular an.

EDEN Hotel
Reinhäuser Landstraße 22a
37083 Göttingen

Beginn: 18.00 Uhr s.t.
Termin: 09. 05. 2007

Nephrologisches Zentrum 
Göttingen 
in Zusammenarbeit mit der
Akademie für ärztliche Fortbildung
Hannover der Ärztekammer
Niedersachsen

Während der Veranstaltung sind Sie unter der Telefon-
nummer 0551/ 50 72 00 oder 01 72 / 94 60 700
erreichbar.

Den Weg zu der Veranstaltung entnehmen Sie bitte dem
Lageplan, auf dem Hotelgelände folgen Sie bitte den
Hinweisschildern.

Die Veranstaltung ist mit 4 Fortbildungspunkten zertifi-
ziert. 

Im Anschluss an die Veranstaltung laden wir Sie zu
einem kleinen Imbiss ein.  
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Veranstaltungsort:

Veranstalter:

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Ihr Egbert Schulz

VORWORT

PROGRAMM

Antihypertensive Differen-
tial-Therapie und Schlag-
anfall-Primär- und
Sekundär-Prävention aus
internistischer Sicht

J. Schrader

Empfehlungen der Neuro-
logie zur Akutintervention
beim Schlaganfall

M. Grond

Innovative Therapie-
ansätze bei Schlaganfall

H. Ehrenreich

Diskussion, Fälle aus der
Praxis

18.00 – 18.30

18.30 – 19.00

19.00 – 19.30

ca. 19.30 – 20.00

ORGANISATORISCHE
HINWEISE


